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Amtliche MsWtmchWW.
«ekanntmachnng über die Höchstpreise fiir Speisekartosseln.

Vom 23. November 1914.
Auf Grund des 8 3 des Gesetzes, betreffend Höchstpreise,

w)»i 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl. S . 339) in der Fas
jung der Bekanntmachung vom 28. Oktober 1914 (Reichs-

: ( fl b '̂ ^ siut der Bnndesrat folgende Verordnung
8 1. Der Preis für d i e To n n e inländischer Speise-

kartoffeln darf beim Verkaufe durch den Produzenten nicht
übersteigen:

Bei den Sorten Daber , Imperator , Magnum
bonum Np tv date

in den preußischen Provinzen Ostpreußen , Westprcußem
Posen, Schlesien, Pommern , Brandenburg , in den Groß-
herzogtümern Mecklenburg-Schwerin , Mecklenburg Strelitz

bei allen anderen Sorten 50 Jt.
Bei den Sorten Daber , Imperator , Magnum
bonum Np to date

BSB.l.xiarrr.̂ Für die Redaktion verantwortlich:
Herbert Schön lau ! in Oberlahustei».

m der preußischen Provinz Sachsen, im Kreise Herrschaft
Schmalkalden , im Königreiche Sachsen, im Großherzogtum
Sachsen ohne die Enklave Oftheim a. Rhön , im Kreise

. 8 3. Die Höchstpreise eines Bezirkes (§ 1) gelten rar
die in diesem Bezirke produzierten Kartoffeln.

§ 4. Die Höchstpreise gelten für Lieferung ohne Sack
und fiir Barzahlung bei Empfang ; wird der Kaufpreis ge¬
stundet, so dürfen bis zu 2 Proz . Jahreszinsen über Reichs
bankdiskont hinzugeschlageu werden. Die Höchstpreise schlie¬
ßen die Kosten des Transports bis zum nächstenGnterbahn-
hofe, bei Wassertransport bis zur nächsten Anlegestelle des
Schiffes oder Kahnes und die Kosten der Verladung ein.

ß 5. Die Höchstpreise dieser Verordnung sind' Höchst¬
preise im Sinne von § 2 Abs. 1 des Gesetzes, betreffend
Höchstpreise, vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl. S . 339)
m der Fassung der Bekanntmachung über Höchstpreise vom
38. Oktober 1914 (Reichs-Gesetzbl. S . 458) .

8 6. Diese Verordnung tritt am 28. November 1914 in
Kraft . Der Bundesrat bestimmt den Zeitpunkt des Außer¬
krafttretens.

Berlin,  den 23. November 1914.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

D e 1b r ii ff.

52. Sgrpaf,

Blankenburg , im Amte Calvörde , in den Herzogtümern
Sachsen-Meunngen , Sachsen-Altenburg , Sachsen-Cobura-
Gotha ohne die Enklave Amt Königsberg i. Fr ., Anhalt
in den Fürstentümern , Schwarzburg - Soudershausen
Schwarzburg -Riidolstadt , Reuß älterer Linie , Renß jünge¬
rer Linie 57 -F ; bei allen anderen Sorten 52 Jt.

Bei den Sorten Daber , Imperator , Magnum
bonum Up to date

in den preußischen Provinzen Schleswig -Holstein, Hanno¬
ver, Westfalen ohne den Regierungsbezirk Arnsberg und
den Kreis Recklinghausen, im Kreise Grafschaft Schaum-

-m Großherzogtum Oldenburg ohne das Fürstentum
Btrkenfeld , im Herzogtume Braunschweig ohne den Kreis
Blankenburg und das Amt Calvörde , in den Fürsten¬
tümern Schaumburg -Lippe, Lippe, in Lübeck, Bremen,
Hamburg , 59 .ft ; bei allen anderen Sorten 54 Jt.

Bei den Sorten Daber , Imperator , Magnum
bonum Up to date

in den übrigen Teilen des Deutschen Reichs 61 Jt-  bei
allen anderen Sorten 56 Jt.

Die Landeszentralbehörden können den Sorten Daber
Imperator , Magnum bonum , Up to date andere Sorten
bester Speisetartoffeln gleichstellen.

Die Höchstpreise gelten nicht für solche mit Konsumen¬
ten, Kvnsnmente!,Vereinigungen oderGemeinden abgeschlos¬
senen Verkäufe, die eine Tonne nicht übersteigen. Sie gelten
feriier nicht für Saatkartoffeln oder für Salatkartoffeln.

Dem Produzenten gleich steht jeder, der Speisekartoffeln
verkauft, ohne sich vor dem 1. August 1914 gewerbsmäßig
mit dem An- oder Verkauf von Kartoffeln befaßt zu haben
- § 2- Die Höchstpreise (§ 1) gelten für gute, gesunde
Speisekartoffeln von 3,4 Zentimeter Mindestqrößc be sor¬
tenreiner Lieferung . '

Wird hierdurch veröffentlicht. Eine Tonne ist gleich 20
Zentner . Hiernach betragen die Höchstpreise bei den Sorten

Daber , Imperator , Magnum bonum , Up to date
3,05 Jt -,

bei den anderen Sorten . . 2.80 „
pro Zentner für deir diesseitigen Bezirk.

Durch diese Festsetzung des Bundesrats iverden die in
der Kreisblatt -Bekanntmachung vom 4. November ds . Js.
7D s, 25  k. en  Kreis St . Goarshausen von mir
festgesetzten Höchstpreise für Speisekartoffeln hiermit außer
Kraft gesetzt.

St . Goarshausen , den 2. Dezember 1914.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Minden unter schweren Verlusten für sie abgeschlagen.
Im westlichen Teil der Argonncn nahmen wir einige

Schützengräben. Oestlich der Argonnen , nordöstlich und
nördlich Perdun , wurden französische Angriffe, zum Test
unter schwersten Verlusten für die Franzosen , leicht zurück-
gewiesen.

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz ist die Lage in Ost-
und Westpreußen unverändert.

In Polen stehen unsere Truppen in hestigeu Kämpfen
am Dzura - und Rmvkaabschnitt. An vielen Stellen ist der
Uebergang über diese Abschnitte schon erzwungen. Aus dem
rechten User der Piliea steht der Kampk der verbündeten
Truppen noch.

Wir haben leider erst nach der Vcrösscntlichung st-stgx-
stellt, daß der gestern bekannt gegebene Befehl des franzö¬
sischen Generals Jofsrc vom 17. Dez. 1914 folgenden Nach¬
satz hatte : „Der Befehl ist heute Abend allen Truppen be-
kanntzugeben nnd zu verhindern , daß er in die Presse ge¬
langt ." Oberste .Heeresleitung.

(Der letzte Absatz des Tagesberichts , besonders das Wört¬
chen „leider" wird manchem nachdenklichen Leser Kopfzer
brechen machen. Wir gehen wohl nicht fehl in der Annah¬
me, daß es sich hier nm eine Aenßcrnng des famosen trocke-
nciien Humors unserer Obersten Heeresleitung handelt , dir
sich in treffendem Spott über die Ohnmacht Joffres Lust
macht. Dieser verbietet das Bekanntwerden jenes Befehls
in Frankreich und - schon ist er in Feindesland amtlich
bfkaniitgegeben! D . Schriftltg .)

SmkreiH:

Am de»
MM 22 . Sehnte.

WTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier,
22. Dez., vorm. Bei Rieuport u. in der Gegend von Apern
herrschte gestern im allgemeinen Ruhe.

Zur Wiedererlangung der am 20. Dezember verlorenen
Stellung bei Fcftubert und Gioenchy machten die durch
französische Territorials verstärkten Engländer gestern und
h^ e Nacht verzweifelte Vorstöße, die zurückgewiesen

In der Gegend Richebourg gelang es ihnen, in ihren
alten Stellungen wieder Fuß zu fassen.
». Die  gestrigen Angriffe der Franzosen in der Gegend

^Awert^ nordöstllch Compiegne, bei Souain  und Perthes

IM

Zwischen den Schlachien.
Kriegsroman von Otto Elster.

» ' (Nachdruck verboten.)
Michels straffe. hagere Gestalt glich der eines

wilden Wolfes und sein gelvkich-fahles Gesicht mit der
.starken, scharfen Nase und den funkelnden, grüngrauen
Augen hatten etwas Raubvogelartiges an sich. Der
Förster war früher Soldat gewesen, hatte in Algier und
am Senegal gedient, zuletzt unter Bazaine in Mexiko, undwar ein fanatischer Patriot . 4 * u «u

^ mi* nicht mehr. Leutnant ?' fragte er

w.r «ÄÄÄÄ SSSuP"
»Auf der Sie einen Wolf weidwund schossen.'

drosselten wutende Tier mit Ihren Händen er-
.' Bah, die Bestie war keinen Schub Pulver mehr

Sft ^ ^" en wir ihr durch einen zweitenSchuß das schone Fell noch mehr verbrannt . — Aber was
' zur Armee?' ^ ' Seutnant ' begeben Sie sich wieder

So wie sich die Gelegenheit bietet, un»
!könne? ' ^ ^ 6“ S tlten  ber Preußen schleichen zu

„Schade.'
„Weshalb schade. Pierre Michel?' — „Well Sie unshier viel nutzen könnten. '

welcĥ Weise?^ "^ -n? Ich wübt . nicht, auf
S ' e mich an Sie wissen, dab sich unsere

^ zurückgezogen hat. Wie ich durch
Meine Waldläufer erfahren habe, soll aber auch die

schon aufgegeben fein; es wird eine große
Konzentration der Armee bei Metz, vielleicht sogar erst de-
^hawns geplant. Der Kaiser hat also Maß -Lothringen
aufgegeben, und ivir steten schutzlos dein Femde gegen-

■■■. . . ... ... . —.— _

'o 0» “ rooJ Ie” uns selbst schützen und zu gleicher
mHira etHß ai ez- nützen , indem wir «ineVolkserhebung ms Werk setzen.'
^ «.̂ ° r? Eserhebung ?' - „Ja . wie weiland die
Spanier , als unser großer Napoleon seine Armee nach

Pnrenaen -Halbinsel sandte. Ober , wie die Land-
imlhJtZ ®enöee' uls ne nch gegen die Revolutionsheerr !

»Der Gedanke ist so übel nicht/ >
-waK ? ~ B te9i  üchon überall. In jedem

Städtchen, m ledem Dorschen haben einige entlchlossen-
Manner die Angelegenheit in die Hand genommen. An
alten Soldaten und Unteroffizieren fehlt es nicht, die die
Bauernburschen fuhren und etnexerzieren können, soweit
f? notwendig erscheint. Vorzüglich die Douaniers und

orster und Waldläufer in den Vogesen eignen sich
dazu, solwe Franktireurstruppe zu bilden. Es fehlt uns
? . r an OiNzieren, welche unsere Operationen leiten und
ßLf fl„,Xr*nw ° pfe«!t n Offizier - gibt'S >a genug in,"hbr die sind itumpf und hinfällig, dir können wirnicht gebrauchen.

„Und da haben Sie an mich gedacht?'
„Ja . Junge , aktive Offiziere müssen wir haben, dir

den Krieg kennen, die llnternehmnngsgeist besitzen, dir die
Preußen ebenso hassen, wie wir , und die entschlossen sind,
nicht eher zu ruhen, bis die Preußen wieder über den
Rhem zuruckgeworfen sind. '

Viktor blickte eine Weile nachdenklich zur Erde
nieder. Er verhehlte sich die Schwierigkeit eines solchen
Unternehmens nicht, wenn er auch der Kühnheit und Ent-
schlossenhett lener Männer , die ihr Leben an die Be-
freiung des Vaterlandes wagten, große Sympathie ent-gegenorachte.

fragtet ^hl Euch denn diesen Krieg gedacht?'
Es werden unter geeigneten Führern kleinere oder

Trupps gebildet, die. mit Gewehren ausgerüstet,
ieindliche Abteilungen ubersallen. , die Etappen st rasten der
Sif 10. Armee beunruhigen, Etappenposten aufbkben,
Proviant » und andere Kolonnen vernichten, den Be-

M o. i la » d , 22. Dez. (Tel . Ctr . Bin .) Heute Mit-
tag wird in Paris das französische Parlament eröffnet.
Kammer und Senat werden drei Sitzungen abhalteu . Ans
der Tagesordnung stehen Mitteilungen der Regierung über
die militärische, diplomatische und finanzielle Lage Frank¬
reichs, wobei auch die Rede des Reichskanzlers im Reichs¬
tag widerlegt werden soll. Weiter liegen dem Parlament
sechzig Gesetzentwürfe vor . Die Debatten finden bei ver¬
schlossenen Türen statt.

Ei« «flies sttuMsch« Schr»d«rtcik.
Paris,  22 . Dez. (TA . Ctr . Mn .) Das Kriegsgericht

des 10. Armeekorps in Rennes hnt ein neues SchmrdnrLeil
gegen deutsche Gefangene gefällt . Es hairdelt sich um die
beiden Krankenpfleger Robert Günther und Wilhelm Tide,
die beim 17. Dragoner -Regiment Dienst hatten . Sie stan¬
den unter Anklage, einen Wandschrank erbrochen und Lei¬
nenwäsche daraus entwendet zu haben. Beide Angeklagten
gaben zu, den Wandschrank erbrochen und die Wäsche her-
^ ^ llenovEnzuhab en, erklärten je doch, die Leinwand

lagerungskorps in dê Mcken̂ llen7kurz7den soaena,,ni.ü
kleiiien Guerruakrieg gegen die Derttschen führen solleu
Die FrankticerrrkruppL brarrchen dabei nicht immer bei»
lEMM -U .ein In . Gepeiuei!. es ist weit
man nur 8u ü-̂ tiumtteo tt.u- '--ounaen heimlichw
fnmmenfoiii. ,t n, !s;, . : „ « SM

u» ÖI« ,^ 4,1 w-bitseW »»-ttertebr . als I.'l ten, . . t -
X t,"  i -' , Ätt -llc-rrr Michel' , enmbau

ornt8t?b * * ärl Ämfl öatl fln  das
„liol), wenn es gilt, das Vaterland von dem Feinde

zu befreien, braucht keine Rücksicht genommen zu werdeu-
„Wenn dw Preußen solche Freischärler fangen, erschießen

Kriegsgesehen!'̂ ^" °»f. Sie stehen nicht unter den
.Wenn die Preußen uns fangenl' lachte der Förster.

„In den Vogefen gibt eö io viele Schleichwege, daß wir
Preußen aus den Augen find, ehe sie die Lichter

ordentlich geöffnet haben Herr Leutnant, denken Sie
an das bedrängte Vaterland! Denken Sie an den
übermütigen Feind! - Wir wollen hier eine Frei»
K °r der nördlichen Vogefen bilden. ES fehlt unS ein
Führer: Sie sind unser Manni Wir werden mit unser«!
Vorbereltungenin wenigen Tagen fertig. Dann schlage«
wir los. und dem Belagerungskorps von Pfalzburg soll
unser erster Streich gellen. Hier di« Besatzung von
Chateau Pernette könnten wir in einer solchen stürmischen
Regennacht, wie heute, leicht aufhebrn. Die für jeden
fremden unwegsame Schlucht von La Bonn, Fontaine
zieht sich hls dicht an das Schloß. Ich kenne einen
Schleichweg durch die Schlucht, welcher UNS ungesehen von
allen Posten und Patrouillen brS nahe un b.e .-.ckaoache
der Jager bringt. In fünf Minuten ist fie uurrragi und
medergemachl: ehe die NeLenposten und Wachen heran»
kommen, sind wir schon wieder im Walde verschwunden.
Man konnte auch den Offizier hier ins Schloß locken, er
hat sich,a Mwn an die Damen gemacht, der frech, « renße.
Haben wir ihn hier im Schloß, dann — «in Dolchstoß,
und er ist t>ml (Fortsetzung>olgt.)



notwendig zum Verbind« ! der Verwundeten gebraucht zu
haben. Obgleich sie Beweise für diese Behauptung erbrin¬
gen konnten, wurden sie vom Kriegsgericht zu je einen!
Jahr Gefängnis verurteilt.

Friedenssehnsucht französischer Sozialisten.
Genf , 23 . Dez. Die Pariser „Libre Parole " berich¬

tet, daß im Laufe der letzten Vereinigung der sozialistischen
Förderation des Seinedepartements die Redaktion der
„HumanitS " einen Antrag unterbreitet habe, der die Ein¬
leitung von Friedensvorverhandlungen forderte , sobald der
Feind von französischem Gebiet vertrieben wäre . Der An¬
trag habe großen Tumult erregt.

„Libre Parole " behauptet , der Text des Antrages sei
vor seiner Einbringung von den Leitern der sozialistischen
Partei gutgeheißen worden.

r «qM «ln«r Tageblatt, « relsblatt für den « reis St.Goarshausen.

Das Geschäft ist die Hauptsache.
Kristiania,  22 . Dez . (Tel . Ctr . Bln .) Aus Lon¬

don wird gemeldet: Ein Extrazug mit Tausenden von
Menschen traf gestern in Scarborough ein, wo im Hafen ein
lebhafter Handel mit Granatsplittern , die von dem deut¬
schen Bombardement herrührten , vor sich ging.

Zur Befreiung Aegyptens.
K o n st a n t i n o p e l , 20. Dez. (Tel . Ctr . Frkft .) Die

türkische Armee zur Befreiung Aegyptens hat am 18. De¬
zember von Damaskus unter dem Oberbefehl von Dsche-
mal Pascha chren Vormarsch nach dem Suezkanal begon¬
nen. Der Bruder des Scheiks der Senussi , Mehemet Se-
nufsi, der kurze Zeit in Konstantiuopel weilte , und von hier¬
nach Syrien abreiste, befindet sich im Gefolge Dschemal Pa¬
schas. — Kriegsminister Enver Pascha hat sich zur Inspek¬
tion der Kaukasus-Armee nach Erzerum begeben. (F . Z .)

Ein neuer englischer Kreuzer.
London,  21 . Dez. (Ctr . Bln .) Der Sekretär der

Admiralität gibt bekannt, daß der neue Kreuzer „Caro¬
line ", der in Birkenhead gebaut wurde , nach zufriedenstel¬
lenden Probefahrten abgeliefert wurde . Die Kiellegung des
Schiffes fand am 28 . Januar 1914 statt . Am 21. Septem¬
ber lief das Schiff vom Stapel , und die Ablieferung würde
dem Kontrakt zufolge erst am 21. Mai 1915 stattzufindeu
brauchen. Die „Caroline " gehört zu der Ilndaunted -Klasfe,
hat 36 000 Tonnen Wasserverdrängung und 30 Knoten Ge¬
schwindigkeit.

Der Caprivi-Zipfel von den Engländern besetzt?
London,  22 . Dez. (T .-U.-Tel ., indekt.) In der

Generalversammlung der British South African Compa¬
ny, die unter dem Vorsitz von Sir Star Jameson , dem Ur¬
heber des räuberischen Einfalls in Transvaal , stattfaud,
gab dieser die Erklärung ab, daß die Gesellschaft durch ihre
Polizeitruppe den deutschen Caprivi -Zipfel der südwcst-
afrikauischen Kolonie besetzen ließ.

Eine englische Friedensstimme.
Das Reutersche Bureau meldet laut Vossischer Zeitung

aus London : Der Erzbischof von Dork sandte zu der Beer¬
digung der bei der Beschießung der englischen Küste Umge¬
kommenen folgendes Telegramm : Der Tod dieser Men¬
schen wird int ganzen Laude den Wunsch bestärken, daß
England und die Bundesgenossen dem Kriege ein schleu¬
niges Ende bereiten , damit die Welt die Wohltaten des
Friedens genießen kann.

Ein deutscher Wasserfliegerüber Dover.
WTB . Köln,  22 . Dez. (Nichtamtlich.) Der Bericht¬

erstatter der „Kölnischen Zeitung " meldet : Der Marine¬
flieger Oberleutnant v. Prondzynski ist heute vormittag
von einem Ort an der belgischen Seeküste zu einem Fluge
nach Dover aufgestiegen. Er erreichte Dover , warf dort
mehrere Bomben ab, deren eine den Hafeubahnhof getrof¬
fen haben dürfte , und kehrte nach einstündigem Fluge zurück

Tirrtz Ster de» Krieg mit
,,, . E»gl»»d.

»st: Berlin,  21 . Dez. (Ctr . Bln .) Einblick in die Ge¬
danken des Großadmirals Tirpitz gestattet eine soeben in
Amerika veröffentlichte Unterredung , die der Staatssekre¬
tär Herrn Karl H. v. Wiegand , dem Berliner Vertreter der
United Preß , welche 700 amerikanische Blätter mit Nach¬
richten versieht, gewährt hat . Herr v. Wiegand schreibt nach
der „Voss. Zeitung " :

Großes Hauptquartier . Ende November.
„Amerika hat seine Stimme zum Protest nicht erhoben

und wenig oder garnichts unternommen, gegen die Schlie¬
ßung der Nordsee für die neutralen Schiffe durch England.
Was wird Amerika nun sagen, wenn Deutschland einen
Unterseeboots-Krieg gegen alle feindlichen Handelsschiffe er¬
klärt?" So fragte mich Großadmiral v..Tirpitz, der Staats¬
sekretär, des Acichsmarineamts, als ich ihn in seiner amt¬
lichen Wohnung zu einer Unterredung aufsuchte. „Erwä-
gen Ew. Exzellenz derartige Maßnahme?" „Warum nicht,
England will uns aushungern .-Wir können dasselbe Spiel
treiben, England umzingelüj jedes englische Schiff oder je¬
des seiner Verbündeten, .das. sich irgend einem Hafen Eng¬
lands '.oder Schottlands nähert, torpedieren und dadurch
den größeren Teil -der:Nahrungsmittelzufuhr abschneide»."
Er wiederholter „Was .würde Amerika dözu sagen? Hieße
es nicht, England mit demselben Maß messen, mit dem es
uns inißt?" „Hat- Deutschland genug Unterseeboote, um
durchzuführen; was auf .eine ..teilweise. Untersecboots-Blok-
kade Englands hinausliefe.? ." „Ja , an Unterseebooten grö¬
ßeren»Typs »sind wir England überlegene r-

-üeber die Erfolge -der Unterseeboote' und-üuf die Frage,
vb'eine der Lehren des Krieges die f̂ei, das Großkämpfschiffe
sich überlebt!hätten; erwiderte Tirpitz: „Es ist schwierig,
schon jetzt Schlüffe zu ziehen. Daß die Unterseebooteein
neues und großes Kampfmittel in der Seekriegsführung
sind, ist nicht zu bestreiten. Man darf indes nicht vergessen,
daß die Uuterfeeboote am besten an der Küste und in flachen

Gewässern operieren , und daß aus diesem Grunde der eng.
lische Kanal besonders dafür geeignet ist. Die bisherigen
Erfolge berechtigen uns noch nicht zu der Schlußfolgerung,
daß Großkampfschiffe sich nun überlebt haben. Es ist noch
eine Frage , ob die Unterseeboote sich in anderen Gewässern
so ausgezeichnet hätten halten können. Wir haben in die¬
sem Kriege sehr viel von den Unterseebooten gelernt . Wir
glaubten früher , sie könnten kaum länger als drei Tage von
ihrer Basis fort bleiben, da die Bemannung dann erschöpft
sein snüßte. Wir haben aber bald erfahren , daß der grö¬
ßere Typ dieser Boote um England herumfahreu und sogar
vierzehn Tage lang draußen bleiben kann. Dazu ist nur
notwendig , daß der Besatzung Gelegenheit zur Ruhe und
Erholung gegeben wird , und diese verschaffen sich unsere
Leute dadurch, daß das Boot in flaches ruhiges Wasser und
dort auf den Grund geht, wo es still liegen bleibt, damit
die Mannschaft sich ausschlafen kann. Das ist nur möglich,
wo das Waffer verhältnismäßig flach ist."

Beiläufig möchte ich erwähnen , was anscheinend kein
Geheimnis mehr ist, und was ich aus bester Quelle erfahren
habe, daß Deutschland 40 Unterseeboote vom großen 900
Tounen -Typ baut.

„Wird die deutsche Flotte sich der englischen zur Schlacht
stellen?"

„Wenn die Engländer uns Gelegenheit zur Schlacht
geben, gewiß ! Kann mau aber erwarten , daß unsere Flotte,
die au Zahl nur ein Drittel der englischen ausmacht , eine
für sie ungünstige militärische Gelegenheit benutzt, und die
englische zur Schlacht herausfordert ? So viel wir wiffen,
liegt die Flotte der englischen Großkampfschiffe auf der
Westseite Englands in der irischen See ."

„Ist etwas Wahres an dem Gerücht, daß eine Invasion
Englands mit Zeppelinluftschiffen vorbereitet wird ?"

„Ich glaube , ein Unterseebootskrieg gegen englische Han¬
delsschiffe ist eher noch wirksamer."

In diesem Augenblick wurde Graf Tisza , der ungarische
Ministerpräsident , der beim Kaiser war , angemeldet.

Erneute Beschießung der flandrischen Küste.
A m st e r d a m , 22. Dez. (Wolff-Tel .) Das „Allg.

Haudclsblad " meldet vom 21. Dez.: Heute früh 2,40 Uhr
wurden Seebrügge und Heyst von englischen Schiffen aufs
Neue bombardiert . Es fielen etwa 30 Schüße , die von den
Deutschen nicht erwidert wurden . Gestern gegen Mittag
fuhr ein englisches Geschwader in Schlachtordnung bei See¬
brügge vorbei, jedoch außerhalb des Bereiches der deutschen
Kanonen.

Ein feindlicher Flieger über Brüssel.
B r ü s s e l , 21. Dez. (Nichtamtl . Wolff-Tel .) Die

Morgenblätter melden : Gestern nachmittag überflog ein
feindlicher Flieger den Flugplatz in der Vorstadt Etterbeck
und versuchte Bomben abzuwerfen . Er svurde aber von
dem Feuer unserer Soldaten vertrieben.

Die Kämpfe im Westen.
In den Berichten der letzten Tage über die Kämpfe im

Westen werden größere , auch für den Fernstehenden augen¬
fällige Fortschritte unserer Waffen nicht verzeichnet. Was
aber von der Schlachtfront bekanntgegeben wird , überzeugt
uns , daß es im Westen wenn auch langsam , so doch erfolg¬
reich vvrwärtsgeht . Merkwürdigerweise wiffen auch die
französischen amtlichen Kundgebungen voin Kriegsschau¬
platz überwiegendGünstiges mitzuteilen , sodaß der Anschein
erweckt werden kann, die Deutschen erlitten vielfach kleinere
Schlappen . Daß es sich aber hierbei um Windbeuteleien
handelt , ivird vom deutschen Generalstab an einigen beson¬
ders markanten Beispielen dargetan . In Wirklichkeit haben
die Franzosen keine irgend bemerkenswerten Erfolge erzielt,
ihre Angriffe sind vielmehr überall mit beträchtlichen Ver¬
lusten abgeschlagen worden.

Die Stadt Ppern ivird vom Feinde zurzeit noch gehal¬
ten, doch fällt^die Verteidigung immer schwerer, je weiter
die deutschen Schützengräben auf dem linksseitigen Ufer des
Merkanals vorrücken. Ans Genf svird gemeldet: Der in
Flandern kommandierende General French konnte trotz
umfaffender Befestigungen der französischen Stellungen
nicht verhindern , daß den Deutschen, dank dem Zusammen¬
wirken von Genietrnppe , Infanterie und Artillerie , bei
Ppern ein Durchbruch der Linien gelang . Die Franzosen
wollen zwar einen kleinen Teil des verlorenen Geländes
zurückgewonnen haben, aber der Haupterfolg ist, daß die
Deutschen jetzt alle Stellen geringeren Widerstandes am
Pserkanal kennen und ihr ferneres Vorgehen danach ein¬
richten werden.

Nach englischen Quellen ferner stellt der „Tag " die blu¬
tigen Käinpfe bei Dpern und Armentibres wie folgt dar:
Es werde zugegeben, daß die Franzosen bei den letzten
Käinpfen östlich von Upern und Armentiöres schwere Ver¬
luste erlitten haben und ein Stück zurückgeworfen worden
sind. Der Korrespondentdes Londoner Blattes sagt, daß
die beiden Gegner sich in jener Gegend in starker Zahl ge¬
genüberstehen, und daß beide von der Wichtigkeit des Ge¬
ländes zwischen Äser und Lys überzeugt zu sein scheinen.

Der Hauptangriff richtete sich gegen ein nicht stark von
den Franzosen besetztes Dorf südwestlich von Apern. Die
Tätigkeit der deutschen Artillerie, die ein vorzüglich gerich¬
tetes und konzentrierteswütendes Schrapnellfeuer auf die
französische Stellung warf, war ein schreckliches Vorspiel.
An jener Stelle waren die Schützengräbennur 60 Meter
voneinander entfernt, und die deutsche Artillerie zielte be¬
sonders auf die in den hintersten Schützengräben liegenden
französischen Truppen, die die meisten Verluste erlitten.
:Die vordersten Reihen wieder konnten in dem Granaten-
uud Kugelsturm, der über ihre Köpfe wegraste, nichts aus-
richten. Aber es war ein Glück für die Verbündeten,,daß
diese Mannschaften wenigstens von dem Feuer der deut¬
schen Geschütze verschont wurden. .Die französischen Feldge¬
schütze suchten mit ihren Geschossen die deutschen Batterien,

und es ging heiß zu, als auf einmal die deutsche Infanterie
eingrifs . Sie sandte einen Hagel von Handgranaten nach
der ersten Reihe der französischen Schützengräben . Dann
stieß sie aus ihren Schützengräben vor und unternahm ei¬
nen gewaltigen Sturm auf die Ueberlebenden in der ersten
Linie der Franzosen . Letztere feuerten erst ihre Gewehre
ab, hatten aber daraus keine Zeih von neuem zu laden und
stürmten mit dem Bajonett auf die Deutschen los . Die
Franzosen mußten gegen eine dreifache Uebermacht kämp¬
fen und konnten fast keine Unterstützung erhalten , weil die
deutsche Artillerie den anrückenden Verstärkungen schwere
Verluste zusügte. Das Gelände zwischen den Schützengräben
war mit Toten und Berwnndeten bedeckt. Schließlich
sollen — nach dem englischen Bericht — die Franzosen sich
behauptet haben.

Der gewiß nicht zu deutschen Gunsten gefärbte Bericht
des englischen Berichterstatters bezeugt, daß unsere Trup¬
pen mit nngeschwächtem Kampfesmnte dem Feinde zu Leibe
gehen. An der deutschen Tapferkeit sind auch die letzthin
unternommenen Vorstöße der Franzosen in den Vogesen
und im Argonnenwalde zusammengebrochen. In den Ar-
gonnen haben unsere Truppen , wie die „Köln . Ztg ." berich¬
tet, fortdauernd nach Süden Gelände gewonnen , manchmal
mit Mitteln des reinen Festungskrieges durch Minengänge
und Sprengung fester Stützpunkte des Gegners , der sich
mit größter Hartnäckigkeit schlägt. Die ganze Lage ist durch¬
aus befriedigend, nur erfordert sie Zeit zur Erreichung des
Zieles , und wir müffen uns an das Warten gewöhnen, das
unsere Eltern svährend der Einschließung von Paris kennen
lernten , bis endlich der erste Schuß ans den deutschen Bat¬
terien gegen die Forts der französischen Festung fiel und die-
allen geläufige Depesche „Bor Paris nicht Neues " nicht
mehr Tag für Tag veröffentlicht wurde ..

3flpüii:
Deutsche Kriegsgefangene in Japan.

G e n f , 22. Dez. (Tel . Ctr . Frkf .) Die internationale
Gesangenenagentur des Roten Kreuzes in Genf ist soeben
in den Besitz der ersten Listen der deutschen Gefangenen in
Japan gelangt . Die Listen sind vorzüglich ausgeführt und
lasten auf eine gute Organisation des japanischen Roten
Kreuzes schließen. Sie beziehen sich ans die ersten Kämpfst
In wenigen Tagen werden die Listen der Gefangenen , d>r
bei der Einnahme Tsingtaus in die Hände der Japaner sie¬
len, folgen.

Mere Möchte:
De«tschstt»«dliche Stimm»«» i« Spanitii

Gens,  22 . Dez. (Tel. Ctr. Bln .) Im „Prag o de
Lyon" schildert der Madrider Korrespondentdie Zustan^
in Spanien und stellt dabei betrübt fest, daß alle e'mstu»-
reichen Klaffen, vornehmlich die Offiziere, der Klerus■uj
die Industrie, deutschfreundlich gesinnt seien. UnablayB
arbeiten die großen Organisationen für dir deutscheS »r
Die schüchterne Gegenarbeit, die teilweise von Hostreh
ausgcht, bleibe wirkungslos. Der Spanier hasse Engtuu
und denke stets an Gibraltar. Er Haffe Frankreich» ffl
des aufrührerischenJacobinismus . Der „Correo" !"» '
Wenn Frankreich dereinst den englischen Imperialismus » '
kämpfen wird, sind wir seine Bundesgenossen! FstsM
nicht!" — Die vortreffliche „Revue" predigt unavlall'm
Frankreich möge einen Separatfrieden schließen, dennr
opfere sinnlos sein kostbarstes Blut für den englgw
Motoch.

Amtlicher türkischer Bericht.
Kv n stantinope l , 22 . Dez. (Nichtamtl . Wo

Tel .) Das Hauptquartier meldet : Ein französisches scy ,
beschoß am Montag die Küste nördlich Alexandrette , v
irgend welchen Schaden anzurichten . _

Von den übrigen Kriegsschauplätzen ist nichts von
deutung zu melden.

Teserilodttft turn MMense».
Berlin,  22 . Dez. (Tel. Ctr. Bln .) Generâ ,

Kanallerie v. Mackensen, der ruhmreiche Führer der n
ten Armee, der Sieger von Llipno und Wloclawec, ver
an den letzten Kämpfen an der Dzura und bei fio» 1« V
vorragenden Anteil hatte, ist durch Kabinettsorderv
Dezember zum Generaloberst befördert worden.

ErmliMi» derB«»ddiM«tr. .
B e r l i n , 28. Dez. (Tel. Ctt. Bln .) Der 3 ^ % ,

ausschutz der Deutschon Reichsbank ist zu morgen v ^
tag 10 V*  Uhr zu einer Sitzung zwecks Ermäßigung ^
Reichsbankdiskontseinberufen worden. » rW
die Ermäßigung erfolgen soll, ist noch nicht bekann
Reichsbankdiskont, der am 31. Juli vou 4 auf 5 ^ M
höht worden war, beträgt bekauuttich seit dem 1.
heute 6 Pkoz.

Deutscher Bmderrltt. ; ,w
Berlin,  22 . Dez. (Amtlich.) I ". der Wfoafir

znng des Bundesrats gelangten zur Annahme n
betreffend die Höchstpreise für Wolle und Woll Aar-
Vorlage betreffend das Verbot der Verwendung
toffelmehl zur Herstellung von Seife , der Envou '
Bekanntmachungbetreffend die für eine auswärtig
im Betrieb einer inländischen Niederlassung e .)«»!«« • R- knnutmachung über'»

Heilsleistung mit Wertpapieren , der Entwurf eme ^
, machung über Verjährungspflicht und der Ln „ flJ Itt „g$*

T Bekanntmachung betreffend die Bewilligung o
fristen bei .Hypotheken und Grundschulden.
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Weiter wird amtlich gemeldet: Der Bundesrat hat in
der heutigen Sitzung durch Verordnung die Verwendung
zur Herstellung von Seife verboten. Das Verbot war er¬
forderlich, um die bislang zur Füllung von Seife verwen¬
deten erheblichen Mengen von Kartoffelmehl künftig der
Brotbereituug zu erhalten . Die Seifenfabrikanten sind nach
der Verordnung verpflichtet, die amtliche Besichtigung der
Fabriken und Geschäftsräume zu gestatten und gewissenhaft
Auskunft zu erteilen . Vor Erlaß des Verbotes mit Kar¬
toffelmehl gefüllte Seife darf auch weiter verkauft werden.

Hindcnburg-Spende für das Ostheer.
Viele deutsche Städte beabsichtigen, dem Generalfeld¬

marschall v. Hindenburg eine große Spende für seineTruP-
pen zu überreichen. Der Magistrat und die Kriegskommis¬
sion von Frankfurt a . M . haben bereits beschlossen, dem
siegreichen Feldherr » zu diesem Zwecke 50 000 Mark zur
Verfügung zu stellen. Die Verwendung geschieht natürlich
lediglich zum Besten unserer braven Soldaten , die unter
sehr ungünstigen Witterungs - und Lebensverhältnisien für
uns ihre Pflicht in vollem Maße tun.

Ärbeitsruhe im Zeitungsbetried.
Die Kommandantur teilt folgenden Erlaß des Gene¬

ralkommandos des 8. Armeekorps mit:
„Für Zeitungsbetriebe im Bereiche des 8. Armeekorps

wird für den ersten und zweiten Weihnachtstag völlige
Arbeitsruhe angeordnet . Von dieser Maßregel werden sol¬
che Arbeiten nicht betroffen, welche zur Herstellung und Ver¬
breitung von Extrablättern , die lediglich die amtlich ver¬
breiteten Mitteilungen vom Kriegsschauplatz veröffent¬
lichen, erforderlich sind. Für den 27. Dezember Erscheinen
wie alltäglich freigestellt. Der Betrieb kann in der Nacht
vom 26. auf 27. Dezember um 12 Uhr in vollem Umfange
wieder ausgenommen werden ."

Einuhrschluß in der Silvesternacht.
Eine Verfügung des Oberbefehlshabers in den Marke ».

Alle Bemühungen der Berliner Gastwirtsvereine , zur
Silvesternacht wenigstens die gleiche Polizeistunde für
Groß -Berlin zu erwirken, wie sie zurzeit üblich ist (3 Uhr
nachts), sind gescheitert.. Wie berichtet, hatte der Jnteressen-
verband des Gastwirtsgewerbes und verwandter Betriebe
noch in letzter Stunde eine Eingabe au den Oberbefehls¬
haber in den Marken , Generaloberst v. Kessel, gerichtet, um
weitergehende Einschränkungen der jetzt geltenden Polizei¬
stunde möglichst abzuwenden. In der Begründung der Ein¬
gabe wurde darauf hingewiesen, daß das Gastwirtsgewerbe
durch neue Einschränkungen außerordentlichen Schaden er¬
leiden würde . Wie wir nun an zuständiger Stelle erfahren,
hat auch diese Eingabe nichts gefruchtet. Der Oberbefehls¬
haber in den Marken hat seine Entscheidung bereits getrof¬
fen, die besagt, daß die Polizeistunde zu Silvester aus 1
Uhr nachts festgesetzt ist. Von dieser Verfügung werden alle
Lokale in Groß -Berlin betroffen. Auch die geschlossenen
Gesellschaften und Vereine sind verpflichtet, ihre Festlichkei¬
ten um l Uhr nachts abzubrechen. Nach l Uhr darf nie¬
mand mehr in den Lokalen anwesend sein.

Aehnliche Bestimmungen dürften für das ganze Reich
getroffen werden . Die Beschränkung des Berliner Sil-
vestertreibeus , das so außerordentlich lebhaft zu sein pflegt,
ist ein besonders eindringliches Kennzeichen ungewöhnlicher
Zeiten.

Katholischer Bußtag am 19. Januar.
Köln,  21 . Dez. (Tel . Ctr . Kln .) Eine Sonderaus¬

gabe des kirchlichen Anzeigers der Erzdiözese Köln veröf¬
fentlicht einen Hirtenbrief der Erzbischöfe an die Bischöfe
des Deutschen Reiches, wonach am Sonntag , den 10. Ja¬
nuar , ein allgemeiner Bußtag stattfindeu soll. Die Feld¬
geistlichen werden durch den Armeebischof von der Feier
benachrichtigt und aufgefordert , die Mannschaften soweit
als möglich zum Mitfeiern anzuregen.

Eine Löwcnjagd in Newyork.
London,  19 . Dez. Die Times meldet aus Newyork:

Fünf Löwen entflohen aus dem Theater der 86. Straße
während einer Nachmittagsvorstellung . Es entstand na¬
türlich eine Panik bei dem Publikum . Etwa ein Dutzend
Polizisten erösfneten das Feuer auf die Tiere . Bei dieser
Schießerei wurden drei Personen und ein Polizist durch
Kugeln verwundet . Die Löwen machten darauf einen
„Frontangriff auf die Polizei " , von der zwei verletzt
wurden . Auch mehrere Personen aus dem Publikum wur-
den während der Panik verletzt und mußten nach dem Hos¬
pital gebracht werden . Die Löwen konnten dann einzeln
wieder eingefangen werden , nur einem gelang es, die
Straße zu erreichen. Schließlich wurde, auch dieser Löwe
getötet. Die anderen vier wurden in ihre Käfige zurückge-
bracht. _

Der verkannte Fenchel.
Drei bayrische Kompagnie-Spezi hocken zusammen, als

der eine ein Paket erhält. Alle drei helfen öfstren, damit
es schneller geht. Schokolade, Zigaretten, Zucker usw. wird
schmunzelnd ausgekramt. Da kommt ein kleines Fläsch¬
chen mit der Aufschrift „Fenchel" zum Vorschein. „Wozu
soll dös sein?" fragt der Empfänger. „Das gehört für de
Huste," meint der Schwabe. „Natürlich kert's für
D 'Huaste", stimmt der Oberbayer bei. Jeder nimmt ein
Stück Zucker und erhält 30 Tropfen verabfolgt. Aber jeder
schimpft auf das Zeug, das so bitter schmeckt und so stinkt.

' Am andern Morgen fühlt sich aber jeder vom Husten befreit.
Da kommt Mittags ein Brief, in dem das fürsorgliche Müt¬
terchen schreibt: „Lieber Sohn , ich schicke Dir ein Fläschchen
„Fenchel", daß Du die Flöhe und Läuse, die du etwa hast,
vertreiben kannst."

(Aus der Feldmappe des „Kaiser-Wilhelm-Dank".)■ '

W Stakt ul Ärtis.
. Oberlahr,stein, den 23. Dezember.

X Eine Weih  nach,1 .s gäbe am unsere -Leser!
Zum Weihnachtsfeste überreichen wir unfern verehrlichen
Lesern mit der heutigen Ausgabe unfern geschmackvollen
Wandkalender für das Jahr 191b, der hoffentlich allen gute
Dienste leisten wird. Mögen alle seine 365 Tage unfern
?lbonnenten glücklich sein!

(::) DieSchützlingedes Kinderhortes er¬
lebten gestern eine reiche Bescherung und eine herrliche
Weihnachtsfeier . In der Frhr . v.-Stein -Schule hatte sich
dazu viel Publikum eingefunden . Ansprache, Aufführung,
Beschenkung, all ' die weitgehenden Liebestaten preisen ihre
Veranstalter . Beglückt zogen die kleinen Empfänger mit
ihren Christfestgaben ab. .

!!! S o ld atenb  e sch er  u n g. Seitdem Oberlahn¬
stein Garnisonstadt geworden ist, erlebt es allerlei ihm un¬
gewohnte Vorgänge , die sein öffentliches Leben nicht wenig
bereichern. Wer die gestrige Soldatenbescheruug in der
Turnhalle des Gymnasiums mitgemacht hat , die gleich nach
der Vereidigung stattfaud , wird uns sicher rechtgeben. Ein
riesiger geschmückter Tannenbaum war aufgestellt worden.
Ansprache und Gesang verschönten die würdige Feier , in
deren Verlaufe jeder Einzelne mit praktischen Dingen reich
beschenkt wurde . Natürlich fehlte für keinen ein „bunter
Teller " . Auch unserem Landsturm , der uns bereits verlas¬
sen hat , ist vorher noch beschert worden.

:-: Unser  M i t t to o chs ko n z e r t auf dem Markt¬
platz brachte heute wieder ganz famose Stücke unserer treff¬
lichen Garnisoukapelle.

(!!) Die Vermählung unterm Tanne » -
bäum!  Jedermann weiß, daß die Weihnachtsstimmung
dem Auftreten des „Bazillus pantoffelius " oder der Hei¬
ratsmikrobe guten Nährboden bereitet , und daß die Ehc-
epidemie just um die Zeit des Jahresendes weit um sich
greift . Erfreulich wird also allen Befallenen die Nachricht
sein, daß das Standesamt an den Feiertagen von 9- -10
Uhr vormittags geöffnet ist.

!- ! Evangelische  K i r che n ka s s e. An Stelle
des Herrn Varena , der eine ganze Reihe von Jahren die
Kirchenkaste verwaltet hat , ist letztere nunmehr dem Herrn
Hermann Zimmern,ann , Ostallee 26, übertragen worden.

( !) D i e P r i v a t - V e r l o su n g der von den Kunst¬
malern von Astudin und Hermann gestifteten Oelgemälde
findet am Donnerstag , den 24. ds. Mts ., nachmittags 3
Uhr, in, Rathaussaale Hierselbst statt.

: : : F a m i l i e n u n t e r st ü tzu u g. Es sind mehr¬
fach Zweifel darüber aufgetaucht, ob die Familienunter-
stützungen auf Grund des Gesetzes vom 28. Februar 1888
(4. August 1914) weiter zu zahlen sind, wenn der in den
Dienst Eingetretene verwundet oder krank in die Heimat
beurlaubt wird . Um diese Zweifel zu beseitigen, sind die
Gemeinden von der zuständigen Stelle auf die Bestimmun¬
gen des 4. Absatzes im tz 10 des Gesetzes hingewiesen, wo¬
nach die Unterstützungen dadurch nicht unterbrochen werden,
daß die in den Dienst Eingetrctenen als krank oder verwun¬
det zeitweilig in die Heimat beurlaubt worden sind. Han¬
delt es sich um Kriegsteilnehmer , die nicht wieder felddienst¬
fähig geworden sind, so unterliegt es keinem Bedenken, die
Familienunterstützuug im Falle des Bedürfnistes so lange
weiterzahlen zu lasten, bis die betreffenden Kriegsteilneh¬
mer in den Genuß einer Militärrente treten , d. h. bis zu
dem Zeitpunkte , zu dem sie den ersten Betrag der Militär¬
rente tatsächlich abheben. In gleicher Weise sollen auch den
Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen oder infolge ei¬
ner Verwundung oder Kriegsdienstbeschädigung Verstor¬
benen die Kriegsfamilieuunterstützungen weiter gewährt
werden, bis die Bewilligungen auf Grund des Militär¬
hinterbliebenengesetzes tatsächlich zur Hebung gelangen.

Bei einer verspäteten Zahlung der Militärbezüge soll von
einer Rückforderung der Familienunterstützungen abgesehen
werden.

(tz) Invalidenversicherung.  Verschiedenen
Anzeichen zufolge werden die Beiträge für die Jnvaliden-
und Hinterbliebenenversicherung vielfach nicht rechtzeitig
und regelmäßig verwendet . Dadurch werden leicht Rück¬
stände entstehen, deren Begleichung den beteiligten Arbeit¬
gebern schwer fallen wird , wenn demnächst bei Wiederauf¬
nahme der Ueberwachung der Beitragszahlungen solche in
größerem Umfange festg'estellt werden und auf einmal zu
leisten sind. Den beteiligten Arbeitgebern wird daher emp¬
fohlen, mit den Jnvalidenversicherungsbeiträgen nicht im
Rückstände zu bleiben, sondern die Beitragsmarken für die
schon verfallenen Wochen noch alsbald beim bevorstehenden
Vierteljahres - und Jahresschlüsse, sonst aber regelmäßig zur
Fälligkeitszeit in die Quittungskarten der Versicherten ein
zukleben. Alle Versicherten tun gut, sich stets selbst von der
rechtzeitigen Entrichtung der Beiträge für sie zu überzeugen

!-! Nass.  L a n d e s b a n k. Verkauf von 5 Proz .-
Kriegsanleihen durch die Nastauische Laudesbank . Wie be¬
kannt , hatte die Nastauische Landesbank vor etwa 6 Wochen
damit begonnen, aus ihren Beständen 5 Proz .-Kriegsau°
leihen zuletzt zum Kurse von 98 Proz . provisionsfrei abzu¬
geben, falls der Käufer sich einer einjährigen Sperre unter¬
warf und die Papiere bei der Landesbank hinterlegte . In¬
zwischen ist der ganze hierfür zur Verfügung stehende Be¬
stand an 5 Proz .-Reichsanleihen ausverkauft . Es . können
nur noch 5 Proz, -Schatzanweisungcii abgegeben werden.
Die Abgabe erfolgt zu den bisherigen Bedingungen an der
Hauptkasie sowie bei den 28 Landesbankstellen . Diese
Schatzanweisungen bieten eine besonders günstige Verzin¬
sung, da sie spätestens am 1. Oktober 1920 zu pari zurück¬
gezahlt werden . Der Käufer erhält also nicht nur während
dieser Zeit für sein Kapital 5 Proz . Zinsen , er gewinnt auch
noch die Kursdifferenz von-2 Proz ., da die Abgabe bis auf
weiteres wenigstens zu 98 Proz . erfolgt.

Keine P a ke t w o che Ende Dezember.
Das Stellvertretende Generalkommando des 18. Armee¬
korps teilt mit: -Zahlreiche Anfragen lasten erkennen, daß
vielfach die Ansicht herrscht, daß Ende Dezember wieder
eine Paketwochx stattfindet. Zur Vermeidung von Enttäu-
schungen und unnötigen .Sendungen erinnert das Stellver¬
tretende Generalkommandodaran, daß bestimmungsgemäß
die «.nächste Paketwoche erst am 23. Januar beginnt. ; Das
Stellvertretende Generalkommando benutzt diese Gelegen-
heit>.um gltzichzeitigchelarrntM geben,.daß ihm .von den im
Westen im Felde stehenden Truppen und Behörden die
Bitte zugegangen ist, in den nächsten Wochen keine Woll¬
sachen und keine Eßwaren hinauszusendcn, da nach Ein¬
gang der Weihnachtssendungen an diesen Gegenständen

überall Ueberfluß herrsche; das einzige, was den Truppe»
im Westen vorläufig fehle, seien elektrische Taschenlampen
mit brauchbaren Ersatzbatterien . Auch dürfte cs sich emp¬
fehlen, im Hinblick auf eilte längere Dauer des Krieges mit
dem Absenden von Paketen etwas Haus zu halten , um die
finanziellen Mittel der einzelnen Familien nicht über Ge¬
bühr anzuspmmeu.

Niederlahnstein , den 23. Dezember.
: !: Kurzer  W e i h n a cht s - u n d R e u j a h rs -

u r l a » b. Mit Rücksicht auf den Ernst der Zeit wird be»
Truppen , die sich im Bereich des 18. Armeekorps befinden,
nur ein ganz kurzer Urlaub zu den bevorstehenden Feier¬
tagen gewährt . Der Weihuachtsurlaub währt vom Don¬
nerstag Mittag 12 Uhr bis Sonntag Abend und der Urlaub
zu Neujahr ist für die Zeit vom 31 . Dezember mittags bis
2. Januar 12 Uhr mittags festgesetzt.

: ; : Billige Kartoffeln.  Um der Herrschendelt
Kartoffelnot entgegenzutreten , hat die hiesige Stadtverwal-
tluig den Einwohnertl , die ihren Bedarf auf dem Bürger-
nleisteramt angegeben haben, billige Kartoffeln beschafft.
Der Preis stellt sich auf 3,30 Ji  der Zentner . Der erste
Waggon ist bereits eiugetroffen . Weitere Waggons folgen
in den nächsten Tagen.

Braubach , den 23. Dezeinber.
(!!) Wohltätigkeits - Vorstellung.  Die von

unseren verwundeten Kriegern geplante Wohltätigkeitsvor¬
stellung findet im Saale des Herrn Krämer am 2. Festtag,
Samstag , den 26. Dez., nachmittags 5 Uhr, nur für Er
wachsene, statt . Am Sonntag , den 27. Dez. (3. Festtag)
wird dieselbe Vorstellung ungekürzt für Kinder wiederholt,
natürlich haben auch Erwachsene zu dieser 2. Vorstelluirg
Zutritt.

b M a r i e n f e l s , 23. Dez. Laudsturmmanu Äug.
Wilh . Hastelbach von hier , Mitglied des Kriegervereins , der
als letzter mit ins Feld zog, ist in Rußland als erster von
unfern Ortsangehörigen gefallen . Ehre dem Andenken des
heldenhaften Mitbürgers!

Wie wir unser Eisern Kreuz erwarben.
Dl» Inhaber de« Eiserne« Kr»«?»» 1814 , denen der aup

richtige Dank des deutschen Vaterlandes für alle Zeiten gesichert
ist, bittet Exzellenz Generalleutnant z. D. Freiherr von Dinckmge-
Campe, Berlin Hakens,e. Westfälische Straße 61. Namen und Adresse
«itjuleilen . Er beabsichtigt, den Helden ans dem jetzt tobende»
Weltkriege ein Ehrendenkmak zu errichte» , wie »r es in seinem
Werke: .Wie wir unser Eisern Kreuz erwarben " für die Inhaber
des Eisernen Kreuzes aus dem deutsch.französtschen Kriege 1870/71
acta », « uch in diesem neuen Werke sollen di« mit dem Eiserne»
Kreuze Ausgezeichneten in Selbstschilderungen ihre Tat in kurzem
Texte Herstellen, die ihnen diese? Ehren kreuz brachte. Er bittet
auch dir Vorgesetzten und Kameraden für die mit der Feder we¬
niger gewandten oder auf dem Felde der Ehre gebliebene» Lok.
daten rinzuspringen damit die Taten dieser tapferne « Krieger in
dem Werke nicht unerwähnt bleiben . Ein reicher Bilderschmuck,
in erster Linie die Bildnisse der Inhaber des Eisernen Kreuze«
ucben Szenen aus den Schlachten. Gefechte« usw . wird diese
grobe und denkwürdige Zeit mit ihren Helden der Nachwelt über-
llefcrn helfen, den Teilnehmern zur Erinnerung , den Nachgebo-
rencn zur ewige» Na cheiferung._ _ _ __

Kvr« Ordin und bi» d«utschrI «g»ud. HedinS wunder.
voll tapferes Eintreten für die makellose Ehre des deustchen Bol-
kes rechtfertigt eine besondere Empfehlung seines ausgezeichneten
Jugend - und Volksbuches „Uon Pot zu Pol " . Wollt ihr durch
die kriegerische Türkei nach Asien Vordringen, die Geheimnisse
Tibets oder die Wunder Indiens kennen lernen, wohl chr bet
Persern oder Chinesen zu Gaste sein und die Ruinen von Port
Arthur besuchen, um durch Sibirien und Rußland nach Eur »p«
heimzukehren, so greift zum ersteniTeit Kund um Aste» ". Wollt
ihr mit Nansen oder Andrer zum Nordpol oder reizen euch die
Abenteuer eines Emin Pascha, Skatin Pascha und anderer Hel¬
den der EntdcckungsgeschichteAfrikas , so wählt den zweiten —eu
. Vom Nordpol zum Arquator". Verlangt euch die Schicksale
der Auswanderer in Amerika zu verfolgen, mit Indianern über
Prärien zu streifen, mit Humboldt den Orinoco ln Südamerika
zu befabreu oder auf den Flügeln des Albatros um die Inseln
der Südsee zu kreisen, so erfüllt der dritte Teil „Durch Amerika
»um Südpol " eure Wünsche. Laßt ihr euch aber da» ganze Werk
vom Weihnachtsmann bescheren, so habt ihr die ganze Welt ge-
wonnen ! Jeder Band ist «n sich abgeschlossen, mit schwarzen nnd
farbigen Bildern und Karten reich geziert und kostet in haltbarem
Leincnband k. 3.—

verleiht ein rartes reine* Gesicht, rosiges jugendfrisches Aussehen
und ein blendend schöner Teint — Alles dies eneugt die echt#

• steckenxiferd -Seife
(die bette Lilienmilchteiie ), von Bergmann & Co., Radeheul,
i Stück 50 Pfg. Ferner macht der Cream „Dada“ (Lilienmilch-
Creäm) rote und spröde Haut weiß und sammetweich. Tube 50 Pfg»

Bkilmamchmi«.
n Stelle des zum Magistratsschöffeugewählteu StadtoeroM, «.

v» ten Herrn Carl Gockel soll von den Wahlberechtigte» tzer
1. Klasse ein Ersatzmannbis zum Sude des Jahre» 1915 gewätzU
werden.

Zur Vornahme der Ersatzwahl wird Termin anberaumt auk
Dienstsg , den 29. Dezember 1914,

vormittag» von 11'/»—12 Uhr.
Wahllokal ist der RathauSsaal. ^ . . ..
Die stimmberechtigtenBürger der ersten WähIerabteilnaZ

«erden zu diesem Termine ergebenst eingelade«.
Oberlahustetn.  den 9. Dezember 19,4. — _

Der Magistrat: Schütz

Der lister«cfverrte tziWfthwei l»
DislrM Pisten li

(PickertSgrabrn ) Ist » ieder sreigegebe« .
Oberlahnsteiu.  den 23. Dezember 1914. Der Magistrat.

Dv tztmtvml
ist an de« Feiertagen von 9—10 Uhr vormittag»
geöffnet.

Oberlahnstein, den 23. Dezember 1914.
Der Standesbeamte.



r «hnft«tn»r Tageblatt . Krtisblort für den Kreis St . Goarshausen.

ZlNiWWU.
F »r bte vielen Beweise herzlicher Teilnahme bet dem

Hmscheiden sowie die so zahlreiche Beteiligung bei der Be¬
erdigung unseres nun in Gott ruhenden lieben Vaters
Schwiegervaters , Großvaters , Urgroßvaters und Onkels

‘Jobäimes jalm
sagen wir hiermit Allen und insbesondere den Kranz-
iind^hl. Messespendorn unseren herzlichsten Dank. -

Die trsuernden Snmmkrnn.
Gherlahnstrin , den 22. Dezember 1914.

5 est- 8 kslhe >ilie

Hachrnf.m
I JUiX  Am 30. November, in dem Gefecht bei

Bola Czamih'a in Rußland starb den Heldentod fürs
Vaterland der Landsturmmann

AWst Wilhelm HsffelW.
Er war eine Reihe von Jahren der Gemeinde

rechner unseres Dorfes und hat sich stets als ge¬
wissenhafter und treuer Äemeindebeamter gezeigt.

Mi! seiner Familie betrauert unsere Gemeinde
den schweren Verlust und wird ihm ein bleibendes
Andenken bewahren.

Möge ihm die kalte russische Erde leicht werden.
Ehre seinem Andenken
I A : Schmidt, Bürgermeister.

Marie«fels. den 18. Dezember 1914.

I
in großer Auswahl und biLigst bei

Ifefe, Zaun, Mßrktzlsz.
, Pmellss, Glss, KristÄ. ^
f LöWe«oft HkLShstt-ArMel.f

Der Besuch unseres großen Warenlagers istA
lohnend und ohne Kaufzwang gestattet. Sft

8

M GemeNe.
Nach Rücktritt des Herrn

Varena vom Amt des
Kirchenrechners ist die Führung

- der Kirchenkaffe Herrn
!Hermann Zimmermann,
Ostallee 26, übertragen worden.S.-Kahnster«, 22 Dez. 1914.

Der Kirchenoorstand,
I - A.: Menckrs, Pfarrer
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MMlttMlllhMg.
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Irisch0 mm
Weihnachtsbäume

eingetroffen bei
Frau Bang au der Kirche

und Frau Bsllinzer.

M» kklz«
empfiehlt billigst

Lebknsmiilelhaus
L'oh . Kelle * .

tt

tf

In dem Geweht bei Vo'a Czamitzka in
Rußland starb Unser guter und treuerKamerad

AWst Wilhelm HgWgch
am 30. November den Heldentod fürs Vaterland.

Freudig zog er mit hinaus um fürs Vaterland,
für Weib und Kind zu kämpfen,-doch zu schnell er-
eilte rhy d-Z feindliche Geschoß Er war der letzte
von unfern Kameraden, welche zu den Fahnen
eilten und der erste, welcher sein Leben für unS
lassen mußte.

20 Jahre war er ein ireues und rühriges Mit¬
glied unseres Vereins und sein Andenken wird bei
uns fortleben

3. A. der Äriegeroereins:
Schreiner: Vorsitzender.

Marienfels , den 18. Dezember 1914.

M»
7«»
W»
80 W,
KSh.

f äitn  i ff / / K" ' ser « sw. sowie
sämtliche  Ersatz - und Zubehurteile zu billigsten

Preisen.
Reparaturen an Fahrrädern in eigener Werk-

stätle sachgemäß und billig/
Pr . Ernst Theis

Frühmesserstr. 15 Oberlilhnstein Frühmesserstr. 15
Telefon 126.

Empfe

RiklhfleW 55
MWflh 85

8 KMfleislhZ5
Hsmmelfleisch
Aiszeliffem Sett

Rudolf Süssmann
Coblenz , HaldnitistF * IS

Metzgerei mih  Wjryckskk.
. . . BBRlililifTlIlT'

MihMlhts-g.MWr-
PGvte»

M «>sen Knezer mWeWi« feiner Ar°
fi|r«»i die
BllchdlMerei§mz SchiMel.

KMrie«sßkl
Ifleißige Langer, gesunde, abge-
Ibartete Bügel, iin Freien ge-szüchtigt, billig zu»ettanfen.

Wrtser M.
uno grau yjsumger . ^

Eis Pößk!! fd»irier ^ ‘ 3 f!§s3!fffi«Mb 9 k U/ «kaufen bei
IIhO  PliliO *? Aah Hrrchru,  Hintermanerg . SS.

D.-Lkhermoffel VkslltzhM
per Paar 2 Mb . offeriert ^ " " * 0Sivmd»nfiMi

Adslfstr . 721 . j zu 9 Mil . offeriert
3öh. BoLmger, MOr.3nWeihmllhtey!

Empfehle
Kundschaft
tropfende w « ÄLiEkilMeÄHkil

WeWöcht-iterzei,
w verschiedenen Qualitäten, ^

Prösemsktous mit feinen , $ ßfp)
Toiletteseifen mb Odeurs ~ bat,eu  Formulare z«m

E&u de Coloene IDorauschlag sowie zum

Mi« in st« « 8»«» « | Zach« -Un °s » '"/r " *Baehdraokerei
_ _ Franz Schiche l.
WMhriefe IScöretneriirBeifen

* Isowie jede Ausführung von
Sopu, Rm, Mac. Stern*I Säs »£jen

Sjjrjar gfm billigst bei

Kaffee, Sa,  Situ ». Mch ®!Sel '„SS a|" ,Wi!
in Würfeln.

M ippelii Ml

5iir «Hferc Krirger. für jedes

1 MM Zstzers
. .. . ... Z Kriegs - ProgrslUNZ _

®9* Wki-SSchtMtz 1,14£», »: 1
E Soeben « schien kt ^ | n?Ianb)' Roda Roda , Ganghofer . Prcsber . Ostini, ydÜ ut  et ■ i llT . , i ? ISS Zudermann, Narl Hauptmann, Peter Scher.WildendruM LI

Songs lüllfirierke kriegsgefckilLke

Oer Krieg 1914
in Wort und öilü

liUm

M
&
Mmmm
U

W ' f al l Hauptmann , Peler Scher, Wildenbruch. .
h*  SchlichtHH. Ewers usw 64 Ketten. h»ch«or«ehmM
N schwars weiff rvt tiartonnreet! W

Honii »,

s«"s.:«SSU|3a# (esttetie».
Marm -iads », j WMWcheA»t,W
Tafelbutter,

RschMfte» , . AM
Men !0T,8S0.

sowie
Schokoloden,

Tee , Wurstwaren

i larl
Auch als Feldpostbrief versandfertig lieferbar!

SSt Zu beziehen durch jede Buch- und Musikalienhandlung
wo nicht vorrätig durch:

m
Umm

HBiele Hunderte von Illustrationen,Bildnisse.8 8 ^" I. öerijarMN, 6amb«rgn, m
^ Karten, Pläne , photographische Anfnahmen M »ä ' Alterwall 44 N

l farbige kriegsbilüer III *»»*«•
- zu Lande, zu Waffer«ud in dm ««ften.

Das Werk ist somit die
wertvollste faämännifäe und nolfcs-
kvmlicke Vorstellung Oes Weltkrieges.

3e &c W oche ein Heft  znm Preise von 30 Pf.
Bestellungen nimmt jede Buchhandlung oder Postanstalt
entgegen. Falls solche am Orte nicht vorhanden , wende

man sich an den Verlag.

Deutsch» Migstns tag e C».
Berlin W ' » Leipzig.

:: Verlobunxs - uncf ::

V efMZ .klunA 'SLNSelA'en
IN Gestalt von modernen Karten und Briefen

lieleri in Buch - und Steindruck schnell die

Buch- u. Stejndruckerei
Franz Schickei

:: Oberlahnstein
Nöcb Auswärts wird Musterbuch -' wir Aus

Wahl franko gegen franko Versand.

ä 50 Pfg , 11 zos . 5 Mk.

HWtUKjW UM « .
Ziehung nnwiderruflich 'ilt. |k-
jrmher ,014 , sowie

Deutsche LOWer-.i»ft  a3Mj,.
SMzerviRssssss » '
Ziehung am 7. . S . u . 0 . Au«.

1018.
^Porto >0 Pfg , jede Liste 20 Pf,.

Empfehle «ls schönes

Wejh !Nchtt,e ?SM
Imeine so d- !iedtrn « lädt »-
I tusch»« , enthsltend 4 Autoiusc
I und 1 Kuflf »h»»s -Los für »ur
S Marl, . Nachnahme 2S P 'S

I teurer.

^08 . Lonosltzt Mm .,
Haupt und Glückskolleltr,

ksblesz . tutr ZeMsWsffe 4;
Bei der »origen Ziehung der

K !»»« m . I Westfälischen Auto-Lotterie stek
Sillk mmm  Rklläeil du« «rohe Los in meine bekannte

e» . ” 8 ^ I eütferoncfte , sowie das , r»»e
Los der deutschen Lnstsahrer-
Hotkeri».

und viele andere zur Versen¬
dung ins Feld geeignete

Artikel
empfiehlt billigst

Lebensmittelhaus
L 'OZN . MMLSZ »,

mi! irockener Patent -Heiz . ~~̂ TZ 7
watte für ca 40 Feldbecher Tch « « pftabak
F uspgke.l in O MinutenIwieder eingetroffen.

Wilhelm Schnell
Hochstraße.

kochend heiß zu machen, ott
andlfähig (Por'o 10 Pfg 1
usammen» Md . 1_ ' _ _ _

empfiehlt I Gesucht werden in Ober- oder

wild. kr°embgen.Î H ZiMAtt
mit oder ohne Pension.

Offert«,, unter „8 Ilmme»
an H»t «1 Kecher , M.-AahMt- t«GeldSetkW

Dienstag nachmilta , an der Lahn-
brnae gefunden. Verlierer wolle
sich «leiden Kurgstrutzr » 8.

KittltüSM
iG . PH-

«ingetroffen
Gail  Gießen

SchiSkl,
Hochstraße.

erbclen.

Wohimiig
9 3immer , Küche lind Zudchök
im Hanse Bnrgstr . t zu vermiete«-

Näh . de, W . A. Meula »*.

Zwei schöne großeZimmeg
als Wohnung oder zum Möbek^
aufbewähren , zu vermieten.

- - Näheres Expedition
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